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©BfpBîtfl
ÎDo fcfyœârjlid) qualmenb Me ^abrtffiäjorriftctrte räuchert,
rDo tu ben niebern, oben, bünftigen 2trbcitsfälen
Die jammer brôfynen unb bie Balge sifcfyenb fauchen,

Blafdjinen rattern, Biemen fcfytpirren, fcf)tr>elen,

(Setjt eirt ©efpenft fyerum feit langen 3afyr= unb Cagen,
Btit ausgebörrten, magern, fyeftifcfy roten ÏDangen,
Hïit grofen Hugen, bie aus tiefen f}öfylen fragen,
Blit Kleibern, bie 5U meit um Hrm unb Beine fangen.
(Es fdjlurfet leis in feinem fcfylotternben ©etnanb
£}in burcfy ber trüben Säle fdjmülen Hrbeitsbrobem,
<£s reicfjt ben Seuten grüfenb feine fcfytneifige panb
Unb fjaucfyt fie an mit feinem efeln gift'gen 0bem —
(Es fdjreitet tücfifdj lauernb burdj bie Porftabtgaffen,
©reift nefenb unters Kinn bert HTäbcfjen unb ben Buben
Die HTütter in ben feuchten bjöfen fpielen laffen,
Steigt ftiegettauf in niebefonnie, bumpfe Stuben —

s plaubert mit ben blaffen, ftilten Bäuerinnen,
Die Cag für Cag gebüft non Hïorgen in bie Bad)t
Daftijen, ftidjelnb, über ifyren meinen Sinnen,
ÎDas itjre fdjtnadjen Hülfen fctjicf unb buflig macfyt —

(Es torfeit ausgelaffen im burcfyftaubten Saale
Bïit früt?gereiften HTäbcfjen, fdjtni^enb im ©ebränge,
Jfin über bas Parfeft verrufner Canjlofale
Unb jiefyt fte bufylenb in bas Dunfei falter ©änge —

3n fcfymuts'gen Kneipen mit non Haucf) gef<f}tnär5ten Dielen,
Bei fetalem Bier, bei Sdjnaps unb fd)Ied)tgepanff)tem U?eine

Perloft fyalbtnücfyf'ge Burfcfjen es 5um Kartenfpielen
Unb jecfyt mit itjnen nacfytlang, sotenb, im Pereine —
IDo immer bittre Bot, tt>o <EIenb, junger, Safter

3n büfterfaljlen flimmern fyoft mit naffen UDänben,

Hrbetterfyeere Ijaften übers Strafenpflafter —
©reift gierig es fyinein mit fpinbelbürren ffänben.

Unb tr>o es jugreift, tnerben 3""S® tt>elf unb alt,
Unb men es anfyaucfyt, faljlt unb fiecfyt unb ftefyt gebrochen —-

Por feinen Blifen fdjminben Scf?önE?eit unb ©eftalt
Unb Kraft unb ^leifcfy ^iiUe fcfymelsen non ben Knoden —

Schaurige Pifion 3<^ fkfy in ^urf)t unb Cfyränen.
B)er bift bu, graufer Schatten -- taufenbmal nerflucfjt?
fjofjl fjuftenb blift er grinfenb mit ben meifen gähnen,
Unb Reifer tönt's 3urüf: 3^ bin bie Sungenfucfjt

ilrlffur Zimmermann.

Das Gespenst.
Wo schwärzlich qualmend die Fabrikschornsteine rauchen,
N)o in den niedern, öden, dünstigen Arbeitssälen
Die Hämmer dröhnen und die Bälge zischend fauchen,
Maschinen rattern, Riemen schwirren, Feuer schwelen,

Geht ein Gespenst herum seit langen Jahr- und Tagen,
Mit ausgedörrten, magern, hektisch roten Wangen,
Mit großen Augen, die aus tiefen Höhlen fragen,
Mit Kleidern, die zu weit um Arm und Beine hangen.

Es schlurfet leis in seinem schlotternden Gewand
Hin durch der trüben Säle schwülen Arbeitsbrodem,
Es reicht den Leuten grüßend seine schweißige Hand
Und haucht sie an mit seinem ekeln gift'gen Vdem —

Es schreitet tückisch lauernd durch die Vorstadtgassen,
Greift neckend unters Kinn den Mädchen und den Buben
Die Mütter in den feuchten Höfen spielen lassen,

Steigt stiegenauf in niebesonnte, dumpfe Stuben —

Es plaudert mit den blassen, stillen Näherinnen,
Die Tag für Tag gebückt von Morgen in die Nacht
Dasitzen, stichelnd, über ihren weißen Linnen,
Was ihre schwachen Rücken schief und bucklig macht —

Es torkelt ausgelassen im durchstaubten Saale

Mit frühgereiften Mädchen, schwitzend im Gedränge,
Hin über das Parkett verrufner Tanzlokale
Und zieht sie buhlend in das Dunkel kalter Gänge —

In schmutz'gen Kneipen mit von Rauch geschwärzten Dielen,
Bei schalem Bier, bei Schnaps und schlechtgepanschtem Weine
Verlockt halbwüchsige Burschen es zum Kartenspielen
Und zecht mit ihnen nachtlang, zotend, im Vereine —
Wo immer bittre Not, wo Elend, Hunger, Laster

In düsterkahlen Zimmern hockt mit nassen Wänden,
Arbeiterheere hasten übers Straßenpflaster —
Greift gierig es hinein mit spindeldürren Händen.

Und wo es zugreift, werden Junge welk und alt,
Und wen es anhaucht, fahlt und siecht und steht gebrochen —
Vor seinen Blicken schwinden Schönheit und Gestalt
Und Kraft und Fleisch und Fülle schmelzen von den Knochen —

Schaurige Vision! Ich steh in Furcht und Thränen.
Wer bist du, grauser Schatten — tausendmal verflucht?
Hohl hustend blickt er grinsend mit den weißen Zähnen,
Und heiser tönt's zurück: Ich bin die Lungensucht!
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